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Abstrakt
Der aktuelle Informationskrieg im Russland-Ukraine-Konflikt erreicht 
ein neues Level, wenn nicht nur Inszenierung und Propaganda von, 
sondern auch Mobilisierung für Krieg mit Hilfe digitaler Kommunika-
tionstechnologien und sozialer Medien zu einem partizipativen und 
kollektiven Projekt werden. Die Aktivitäten des zufällig entstandenen 
Internetkollektivs North Atlantic Fella Organization (NAFO) erscheinen 
dabei als Ausdruck einer memetischen Kriegsführung im Sinne des 
Wettstreits über Narrative, Vorstellungen und gesellschaftliche Kont-
rolle auf dem Schlachtfeld der sozialen Medien. Dieser Beitrag verfolgt 
die Frage, wie die Unkontrollierbarkeit eines solchen humoristischen 
Social-Media-Phänomens innerhalb eines partizipativen und kollekti-
ven Projektes strategisch für bestimmte Interessen nutzbar gemacht 
und Humor trotz seiner offensichtlichen Ambiguität als Waffe im rus-
sisch-ukrainischen Informationskrieg eingesetzt wird. Unter Rückgriff 
auf das Vorgehen einer diffraktiven Ethnografie werden die besonde-
re Spannung zwischen Virtualität und Realität des digitalen Informa-
tionskrieges im Russland-Ukraine-Konflikt und die Handlungsmacht 
von Social-Media-Phänomenen im Sinne einer virtuellen Kriegsbeteili-
gung mit realen Effekten in den Blick genommen. Ergänzend zu dem  
Phänomen der NAFO werden auch weitere Phänomene des aktuellen 

1	 Dieser metaphorische Ruf zu den Waffen wurde von Ivana Stradner abgesetzt – 
eine US-amerikanische Rechtswissenschaftlerin und Expertin für russische Propaganda, die 
bekennendes Mitglied der North Atlantic Fellas Organization (NAFO) ist (Scott 2022).
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russisch-ukrainischen Informationskrieges betrachtet, um der Histori-
zität und Verschränkung von Mechanismen und Effekten im Kontext 
sozialer Medien Rechnung zu tragen.
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Ukraine-Konflikt, memetische Kriegsführung, diffraktive Ethnografie, 
Handlungsmacht  

1    Einleitung
    „Humour is not a strategy in war“ (395) schrieb Christie  

Davies im Jahr 2001 und konstatierte die Unmöglichkeit des geziel-
ten Einsatzes von Witz und Humor durch Kriegsparteien für die eige-
nen Interessen. 22 Jahre später scheint der Russland-Ukraine-Konflikt 
ein gegenteiliges Bild zu zeichnen. So erleben wir wie ein russisches 
Comedy-Duo mit Fake-Videoanrufe des Kiewer Bürgermeisters Vitali 
Klitschko europäische, politische Amtstragende hinters Licht führte, 
um diese zu verhöhnen und die Überlegenheit Russlands im digitalen 
Informationskrieg zu demonstrieren (Adamek und Laufer 2022).2 Auf 
der ukrainischen Seite begegnen uns wiederum doge-Memes3 als virtu-
elle Streitkräfte der NAFO (North Atlantic Fella Organization) –  einem 
Internetkollektiv, das mit Ironie und Spott gegen die Ausbreitung von 
Desinformation und den sogenannten Whataboutism durch russische 
Trolle kämpft und gemeinsam mit der ukrainischen Traktor-Brigade 
den militärisch überlegenen Gegner Russland verspottet (Braun 2022;  
Vooren 2022).4 Diese Phänomene sind keineswegs harmlos, als dass sie  

2	 Das russische Comedy-Duo Vovan und Lexus betont, die Fake-Anrufe aus eigener 
Initiative inszeniert zu haben. Allerdings wird der Online-Kanal Rutube, über den sie ihre 
Auftritte verbreiten, von dem russischen Staatsunternehmen Gazprom finanziert. (ebd.)
3	 Ihre Waffe der Wahl ist ein schlecht gezeichnetes Bild eines Shiba Inu, eine 
Hundeart, die vor einem Jahrzehnt durch Elon Musk und seiner Unterstützung der Internet-
Kryptowährung Dogecoin zur Internetsensation wurde und seither als doge bezeichnet wird 
(Scott 2022).
4	 Der Whataboutism, d.h. die Strategie die öffentliche Aufmerksamkeit auf ein 
anderes Problem zu lenken, ist ein Hauptziel der NAFO-doge-Kampfeinheiten. Die ukrainische 
Traktor-Brigade ist ein ebenfalls zufällig entstandenes Meme, das auf die Begebenheit zu 
Beginn des Krieges zurückführt als ukrainische Bauern mit ihren Traktoren liegengebliebene 
russische Panzer abschleppten oder stahlen. (ebd.)
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sich auf den virtuellen Raum beschränken würden. Sie haben reale und 
hochpolitische Effekte. So zielten die Klitschko-Fake-Anrufe darauf die 
betroffenen Amtstragenden zu verfänglichen Aussagen im Sinne einer 
pro-russischen Position zu verleiten (Adamek und Laufer 2022). Die 
NAFO wiederum betreibt Fundraising für die militärische Ausstattung 
zur Verteidigung der Ukraine und erreicht mit ihren Solidarisierungs-
aufrufen auch Personen des öffentlichen Lebens, wie bspw. den ukrai-
nischen Verteidigungsminister (Neuhahn 2022).
    Der aktuelle Informationskrieg erreicht dabei ein neues Level, 
wenn nicht nur Inszenierung und Propaganda von, sondern auch Mo-
bilisierung für Krieg mit Hilfe digitaler Kommunikationstechnologien 
und sozialer Medien zu einem partizipativen und kollektiven Projekt 
werden. So wird Spendenden als Gegenleistung ein eigener NAFO-do-
ge-Avatar generiert, mit dem diese sich dann selbst an den virtuellen 
Kampfhandlungen beteiligen können. Der Rückgriff auf Witz und Hu-
mor folgt hier dem Versuch, der rapiden Verbreitung von (so dekla-
rierter) Falsch- und Desinformation durch russische Internettrolle nicht 
mit dem reaktiven Absetzen von (vermeintlich) wahrheitsgemäßen und 
faktenbasierten Posts zu begegnen, sondern bereits das erwachsen-
de Narrativ des Krieges durch bildliche Aneignung und Besetzung zu 
stören, umzudeuten und einer präventiven Verhöhnung auszusetzen 
(Braun 2022; Scott 2022; York 2022). Die Aktivitäten der NAFO schei-
nen so Ausdruck einer memetischen Kriegsführung (engl.: memetic 
warfare) im Sinne des Wettstreits über Narrative, Vorstellungen und 
gesellschaftliche Kontrolle auf dem Schlachtfeld der sozialen Medien 
zu sein. Jeff Giesea (2016, 69, 72) empfahl der NATO eine derartige 
Strategie, um bereits von China und Russland praktizierten Formen der 
memetischen Kriegsführung zu begegnen. Im Fall der NAFO allerdings 
scheint diese ihren Ursprung nicht in einer staatlich-gelenkten oder 

-finanzierten Kommunikationskampagne zu haben. Bemerkenswert an 
ihr ist daher, dass eine Social-Media-Aktivitäten inhärente Unkontrol-
lierbarkeit (Giesea 2016, 75) offenbar tatsächlich zweckgerichtet einge-
setzt und Humor trotz seiner offensichtlichen Ambiguität (Davies 2001, 
396) zu einer Waffe im russisch-ukrainischen Informationskrieg wird. 
    In unserem Beitrag verfolgen wir entsprechend die Frage, wie die Un-
kontrollierbarkeit humoristischer Social-Media-Phänomene innerhalb 
eines partizipativen und kollektiven Projektes im Rahmen eines digitalen 
Informationskrieges strategisch für bestimmte Interessen nutzbar  
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gemacht wird. Im Fall der NAFO handelt es sich um ein Phänomen, 
das zufällig entstand und in seinem Ausmaß und tatsächlichem Effekt 
von dem unberechenbaren Verhalten unbestimmbarer Twitter-Nutzen-
der abhängt. Gleichzeitig birgt dieser Umstand aber stets die Gefahr 
einer erneuten Aneignung, mit der die Meme-Kampfeinheiten – me-
taphorisch gesprochen – zum Gegner überlaufen könnten.5 Dennoch 
scheint es aktuell als pro-ukrainische Störfigur einer narrativen Gegen-
aneignung und Mobilisierung gerade wegen seiner akzidentellen und 
geteilten Urheberschaft in Richtung einer längerfristigen Zielsetzung 
der Unterstützenden der Ukraine zu funktionieren. Ein wesentlicher 
Aspekt der Betrachtung muss daher auch die Frage nach der Hand-
lungsmacht von Social-Media-Phänomenen im digitalen Informations-
krieg sein.
    Unter Rückgriff auf das Vorgehen einer diffraktiven Ethnografie 
wie sie Eickelmann und Meis (2023) vorschlagen, werden wir die be-
sondere Spannung zwischen Virtualität und Realität des Informations-
krieges im Russland-Ukraine-Konflikt und die sogenannte agency von 
Social-Media-Phänomenen im Sinne einer virtuellen Kriegsbeteiligung 
mit realen Effekten in den Blick nehmen. Auf der Gegenstandsebene 
liegt unser Schwerpunkt hierbei auf dem Phänomen der NAFO. Der 
Historizität und Verschränkung von Mechanismen und Effekten im 
Kontext sozialer Medien Rechnung tragend, betrachten wir ergänzend 
aber auch weitere Phänomene des aktuellen russisch-ukrainischen  
Informationskrieges.
    Im Folgenden stellen wir zunächst die Methode einer diffraktiven 
Ethnografie sozialer Medien vor und operationalisieren diese für den Be-
trachtungsgegenstand eines humoristischen Social-Media-Phänomens 
im Russland-Ukraine-Konflikt. Nach dieser methodischen Einführung 
widmen wir uns zuerst allgemein der wissenschaftlichen Betrachtung 
von politischem und widerständigem Humor und anschließend dem 

5	 Eine mögliche Ko-optierung der NAFO durch pro-russische Trolle aufgrund ihrer 
grundsätzlichen und uneingeschränkten Offenheit – d.h. auch für Fake-Accounts – wird dabei 
innerhalb des NAFO-Kollektivs als ein reales Risiko diskutiert, wie sich aus einem Gespräch 
mit einer bekennenden NAFO-Anhängerin im Vorfeld einer Veranstaltung zur memetic 
warfare ergab, die am 29.03.2023 im Rahmen des Projektes Bergen Global, das das Chr. 
Michelsen Institute gemeinsam mit der University of Bergen durchführt, stattfand. Für weiter 
Informationen siehe: https://www.uib.no/en/globalchallenges/161175/battle-memes-rus-
sia%E2%80%99s-war-ukraine.

„Unleash the hounds!“
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speziellen Zusammenspiel von Humor und sozialen Medien, um uns 
später von diesem theoretischen Rahmen aus den medialen Erschei-
nungen von Humor im Russland-Ukraine-Konflikt zuzuwenden. Einen 
besonderen Fokus legen wir hierbei auf Internet-Memes als wesent-
liche Kommunikationsform des von uns betrachteten Phänomens der 
NAFO sowie auf Twitter als zentrale Plattform für politische Diskurse 
in der westlichen Sphäre (Basu und Zekavat 2021, 4) und primärer 
Erscheinungsort der NAFO. Dann werden wir nach einer kurzen Zu-
sammenfassung unserer Beobachtungen zum Auftreten von Humor 
im russisch-ukrainischen Informationskrieg, das Phänomen der NAFO 
in den diffraktiv-ethnografischen Blick nehmen und seine agency im 
Russland-Ukraine-Konflikt diskutieren. Im Fazit fassen wir unsere Beob-
achtungen zusammen und ziehen abschließende Schlussfolgerungen 
zur Handlungsmacht von Social-Media-Phänomenen im digitalen Infor-
mationskrieg, die die Richtung für weitergehende Forschung weisen. 

2    Die Methode einer diffraktiven Ethnografie Sozialer 
    Medien im Kontext des Russland Ukraine-Konflikts

Methodisch stellt die Betrachtung von Social-Media-Phänomenen eine 
besondere Herausforderung dar. Begründet in der strukturellen Kon-
tingenz algorithmisch informierter Plattformarchitekturen, zeichnen 
sie sich durch eine hohe Veränderlichkeit aus. Als Erscheinungen in 
multimodalen digitalen Teilöffentlichkeiten, die die Sphären des sozio-
politischen und -ökonomischen ebenso berühren wie des sozio-tech-
nologischen, beherbergen sie auch komplexe diskursive und ästheti-
sche Verweisstrukturen. Dieselben Phänomene sind zudem Ausdruck 
der Verwicklungen menschlicher Kreativität und Exzentrik und gehen 
mit einer technisch gestalteten Konnektivität einher, die konstitutiv 
für die zwischenmenschlichen Beziehungen in sozialen Netzwerken ist 
(van Dijck 2013, 11–13, Elsaesser 2009, 181).
    Um das bewegliche und bewegende Moment von Social-Me-
dia-Phänomenen ebenso zu erfassen wie ihre medientechnologisch 
bedingten Erscheinungsmodi, komplexen Diskurszusammenhänge 
und die sie konstituierenden Nutzendenzentrierungen, eignen sich 
feministische Zugänge in besonderer Weise. Denn diese ermöglichen 
es Phänomene in ihrer technischen, sozialen, ökonomischen sowie  
politischen Situiertheit zu beschreiben und die mit ihnen verbundenen 
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Praktiken der Bedeutungs- und Wissensgenerierung samt ihrer Widers-
tändigkeiten in den Mittelpunkt der Betrachtung zu rücken. Eickel-
mann und Meis (2023) schlagen hierbei einen diffraktiv-ethnografi-
schen Ansatz vor, der in der Lage ist, die Verflechtungen subjektiver 
und gesellschaftlicher Erfahrungen und Bedeutungen von Social-Me-
dia-Phänomenen gemeinsam mit ihren ökonomischen und politischen 
Bedingtheiten und ihren unterschiedlichen ästhetischen und diskur-
siv-materiellen Erscheinungsweisen und Einbettungen in den Blick zu 
nehmen.
    In der Physik beschreibt Diffraktion das Beugungsverhalten von 
Wellen, wenn sie auf ein Hindernis treffen und von ihrer ursprüng-
lichen Bewegung abweichen. Donna J. Haraway (1997, 273) hat die-
ses Bild in die wissenschaftliche Diskussion als eine Art alternatives 
kritisches Bewusstsein gegenüber einer technowissenschaftlichen 
Gegenwart eingeführt, das andere, heterogene Sichtweisen auf die 
Welt ermöglichen soll. Sie entwirft mit ihrem diffraktiven Denken eine 
Lese- und Schreibtechnologie, in der umkämpfte narrative Felder mit 
Wissens- und Bedeutungspraktiken der Differenz und Konnektivität 
zusammengehen und die die daraus hervorgehenden Phänomene als 
ein „interferentes Wirksamwerden“ (Bath et al. 2013, 17) von auf-
einander bezogenen Ereignissen analysiert werden können (Haraway 
1992, 1997). Aus der Mimetik greift Haraway (1997, 10–11) hierbei 
die Konzeption der Figurationen bzw. der Figuren auf und entwirft 
diese als performative Bilder, die innerhalb eines materialisierten nar-
rativen Feldes die Ebene des imaginativ Möglichen mit der Ebene 
konkreter Verbalisierungen, Visualisierungen und Affizierungen zu-
sammenbringen. In ihrer methodischen Re-Konzeptionalisierung der 
Haraway’schen diffraktiven Perspektive, betonen Eickelmann und Meis 
(2023) ein ethnografisches Moment, das vor allem auf Haraways An-
satz des situierten Wissens fußt. Sich selbst innerhalb des Forschungs-
prozess zu situieren, bedeutet dabei seine eigene Verbundenheit und 
Veränderlichkeit mit den bedeutungsproduzierenden Technologien an-
zuerkennen, an denen man als Erforschende beteiligt ist. Als Methode 
setzt eine ethnografische Herangehensweise die eigene Aussetzung 
gegenüber den betrachteten Praktiken und Diskursen und den einher-
gehenden Risiken und Verletzbarkeiten voraus, die für den Ansatz des 
situierten Wissens konstitutiv sind.

„Unleash the hounds!“
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Vor diesem Hintergrund entwerfen Eickelmann und Meis (2023) eine 
„dekonstruktivistische bzw. repräsentationskritische Ethnografie, die 
ein kollektives Moment der Bedeutungs- und Wissensgenerierung 
samt ihrer Materialität in einem bestimmten sozio-kulturellen, -öko-
nomischen und -politischen Kontext sichtbar …“ (ebd.) macht. Sie be-
schreiben diffraktive Ethnografien als eine Methodologie, die in der 
empirischen Auseinandersetzung mit Phänomenen nicht auf das Er-
reichen eines akkumulierten Gesamtbildes ausgerichtet ist, sondern 
von ihrer grundsätzlichen Unabgeschlossenheit und Relationalität aus-
gehen. Phänomene sind entsprechend nicht als dem Forschungspro-
zess vorausgehende Erscheinungen zu denken, sondern ereignen sich 
erst mit diesem. Die Beschreibung eines Phänomens als Resultat der 
wissenschaftlichen Betrachtung kann entsprechend stets nur als eine 
vorläufige verstanden werden und schließt deterministische Grenzset-
zungen im Sinne festgeschriebener Objektbestimmungen aus.
    Das Vorgehen diffraktiver Ethnografien Sozialer Medien gliedern 
Eickelmann und Meis (2023) in drei aufeinander bezogenen und inein-
andergreifenden methodischen Schritten. Erstens, verlangt eine breite 
Situierung in der Betrachtung und Beschreibung von Phänomenen in 
sozialen Medien, die Aushandlung ihrer Grenzen und ihrer Realität(en), 
d.h. ihre Politisierungen, Ökonomisierungen, Diskursivierungen und 
Ästhetisierungen, in den Blick zunehmen. Zweitens, bedeutet die  
Anerkennung der eigenen Verstrickung in und mit sozialen Medien, 
sich als Forschende in der eigenen grenzgängerischen und -setzen-
den Funktionalität zu reflektieren und zu thematisieren. Drittens, ver-
weist die Lokalisierbarkeit partialer Perspektiven auf eine notwendige  
Anschlussfähig- und Kritisierbarkeit, indem die Bedingtheiten der eige-
nen Betrachtung nachvollziehbar und die dahinterliegenden Techniken 
und Technologien sichtbar gemacht werden. Bezogen auf humoristi-
sche Social-Media-Phänomene im Russland-Ukraine-Konflikt bedeutet 
dies konkret einzelne humoristische Erscheinungen über ihre unter-
schiedlichen Materialisierungen hinweg nachzuverfolgen und zu be-
trachten. Dabei gilt es nach ihren politisierenden Effekten, ökonomi-
schen Bezügen, diskursiven Einbettungen und ästhetischen Verweisen 
im Kontext einer kriegerischen Auseinandersetzung zwischen zwei 
Staaten mit globalen Auswirkungen und internationalen Solidarisierun-
gen für die eine oder anderen Seite zu fragen. Das eigene Beteiligtsein 
als Forschende aufgrund der eigenen bewussten und unbewussten 
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Positionierung innerhalb dieses Konflikts sowie der unmittelbaren oder 
mittelbaren Nähe zu der einen, der anderen oder beiden Kriegspartei-
en ist ebenfalls zu thematisieren. Zuletzt müssen der Prozess und die 
Bedingungen der Betrachtung offengelegt und so für weitere wie auch 
alternative Betrachtungen zugänglich gemacht werden.
    In unsere Betrachtung sind entsprechend dieses diffraktiv-ethno-
grafischen Zugangs unsere eigenen subjektiven Beobachtungen und 
Erfahrungen als wissenschaftliche wie auch mundane Nutzerinnen 
eingeflossen, die sich den Praktiken und Erscheinungen von humo-
ristischen Social-Media-Phänomenen im Russland-Ukraine-Konflikt in 
einer diversen Online-Umgebung von sozialen Netzwerken, Nachrich-
tenplattformen und Internetpräsenzen von unterschiedlichen Gruppie-
rungen ausgesetzt haben. Dabei galt es das Phänomen der NAFO, als 
vorrangigem Gegenstand unseres Interesses, in unterschiedlichen Kon-
texten, d.h. abseits des Internets zu verfolgen. Durch Begegnungen mit 
anderen Nutzenden im Rahmen wissenschaftlicher Veranstaltungen 
oder Hinweise auf das Aufgreifen des NAFO-Aktivismus im Rahmen 
von Offline-Protestaktionen gewannen wir so zusätzliche Erkenntnisse 
über die Reichweite und agency des Phänomens. Bevor wir uns nun 
der diffraktiven Ethnografie von humoristischen Social-Media-Phäno-
menen im Russland-Ukraine-Konflikt und insbesondere den Materiali-
sierungen der NAFO-Memes zuwenden, setzen wir mit Konzepten von 
politischem und widerständigem Humor einen theoretischen Rahmen. 
Diese theoretische Eingrenzung dient dazu, die sozio-politische Trag-
weite des betrachteten Phänomens aufzuzeigen.

3    Politischer und widerständiger Humor als  
    Gegenstand wissenschaftlicher Betrachtung

Sowohl der britische Soziologe Christie Davies (2001) als auch der  
Sinologe und Historiker Gregor Benton (1988) haben in der Vergangen-
heit Witz und Humor ihre Bedeutung als Mittel politischen Handelns 
abgesprochen. So schreibt Benton (1988, 54) bezüglich des politischen 
Witzes in kommunistischen Gesellschaften, dieser bewirke nichts, sei 
keine Form des aktiven Widerstands und mobilisiere niemanden. In 
den letzten Jahren haben sich allerdings viele Autoren für die politi-
sche Bedeutsamkeit von Witz und Humor ausgesprochen und einen  
nuancierten Blick auf Humor vorgeschlagen. Bezugnehmend auf  

„Unleash the hounds!“
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konflikttheoretische Ansätze in der Soziologie unterscheidet Kuipers 
(2008, 370) beim revolutionären Potential von Witz und Humor zwi-
schen repressiven und offenen Gesellschaften. In repressiven Gesell-
schaften nehme Humor von Seiten der Unterdrückten eher geheime 
und harmlose, und von Seiten der Machthabenden aggressive bis hin 
zu grausamen Formen an. Stattdessen sei Humor in offenen Gesell-
schaften weniger markiert, aber stärker institutionalisiert, und könne 
eine direktere politische Rolle spielen. Unter diesen weniger restrikti-
ven, aber gezähmten Umständen, d.h. im Schutz gewährter und ak-
zeptierter Genre-Freiräume, könne Humor leichter Politik kritisieren 
und adressieren, Menschen mobilisieren und die Grenzen zwischen 
unverfänglichem Scherzen und beißender Satire überschreiten. (ebd., 
371) 
    Für die Betrachtung von humoristischen Social-Media-Phänome-
nen im Russland-Ukraine-Konflikt sind neben diesem konflikttheore-
tischen Zugang vor allem die Kategorien des politischen und wider-
ständigen Humors relevant. Als Korrelat des sozialen Konflikts wird 
politischer Humor zu einer Waffe stilisiert, d.h. einer Form des Angriffs 
oder der Verteidigung, die einen eindeutigen Adressaten hat (Kuipers 
2008, 368). In einer verwandten Weise schreibt Sorensen (2008, 167) 
von Humor als Teil einer machtvollen Strategie des gewaltlosen Wi-
derstands gegen Unterdrückung. Nach innen gerichtet, fördere Hu-
mor eine Kultur des Widerstands, indem Solidarität aufgebaut und 
das individuelle Vermögen der widerständigen Teilhabe, z.B. durch die 
Reduzierung von Angst gegenüber repressiven Regierungen und Ein-
satzkräften, gestärkt werde (ebd., 171, 180). Tunali (2020, 132, 141) 
führt auch an, dass gerade kreative Formen des Widerstands nicht nur 
Solidaritäten steigern, sondern auch längerfristige politische Teilhabe 
fördern und etablierte soziale Verhältnisse, Normen und Überzeugun-
gen rekonfigurieren könnten.
    Nach außen gerichtet unterstütze Humor wiederum die Mobilisie-
rung von Außenstehenden für die Widerstandsbewegung und vergrö-
ßere ihre Reichweite. Ebenso könne er die Dynamik der Beziehung zwi-
schen Unterdrückenden und Unterdrückten umkehren. Konfrontativer, 
provozierender Humor eskaliere zwar den Konflikt und erhöhe das 
Risiko weiterer Repressionen. Gleichzeitig werde der Unterdrückende 
jedoch unter Druck gesetzt und seine Handlungsoptionen in Hinblick 
auf spätere Rechtfertigungsmöglichkeiten reduzierten sich. Denn der 
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Einsatz von Humor erwecke, selbst in einer aggressiven und offensiven 
Form, den Eindruck, dass es sich beim Unterdrückten um einen arglo-
sen, harmlosen und daher nicht ernst zu nehmenden Gegner handele 
(Sorensen 2008, 171, 175, 180).
    Basu und Zekavat (2021, 6) plädieren dafür, politischen Humor 
nicht bloß als eine Waffe der Schwachen oder Starken zu verstehen, 
sondern als eine relationale Modalität, die mit Diskursen und Macht 
verbunden ist, und durch die Akteure und Adressierte gleichermaßen 
oppositionelle Identitäten bilden und verwirklichen können. Sorensen 
(2008, 174) verweist zudem auf den Effekt der Inkongruenz, demnach 
politischer Humor als eine unbedingte Störung oder Diskontinuität 
im politischen Diskurs interpretiert werden könne. Dabei sollte auch 
nicht übersehen werden, wie Hart (2007, 20) betont, dass durch Witz 
das Unvorstellbare vorstellbar werde. D.h. was zunächst nur als ein 
Witz in Erscheinung trete, könne später sehr wohl Realität werden. 
Gerade in den heutigen Mediendemokratien wird politischem Humor 
eine zunehmende Wichtigkeit zugeschrieben, jedoch vor dem Hinter-
grund eigener Dynamiken: Anders als im professionellen Komikgenre 
finde Humor hier nicht in einem geschützten Raum mit spezifischen 
Freiheiten statt. Die Verbindung zu tatsächlichem, ernstgemeintem  
Antagonismus und Dissens könne entsprechend sehr real sein und sehr 
sichtbare Formen des aggressiven und defensiven Witzes annehmen 
(Kuipers 2008, 371). 
    Beziehen sich diese Beobachtungen dabei eher auf den politi-
schen Dialog im Kontext traditioneller Massenmedien, stellt sich für 
uns an dieser Stelle die Frage, wie es sich mit Humor im Kontext sozia-
ler Medien verhält. Welche genrespezifischen Freiräume gewährt die 
Umgebung sozialer Medien für Witz und Humor? Welche besonderen 
Bedingungen stellen soziale Medien für die Auslebung politischen und 
widerständigen Humors bereit und wie gestalten sich diese in ihrer 
Umgebung? Wie stellt sich in der Hervorbringung politischen und wi-
derständigen Humors die Grenze zwischen Unvorstellbarem, Vorstell-
barem und Wirklichkeit – kurz: zwischen Virtualität und Realität – im 
Kontext sozialer Medien dar? 
 
 

„Unleash the hounds!“



184

4    Humor und soziale Medien 
    Das Teilen ist eine zentrale Logik des Internets. Internetnut-

zende treten hierbei zugleich als Verteilende und Erzeugende von kul-
turellen Texten auf, d.h. sie sind sowohl in Praktiken des Kopierens, 
Einfügens und Weiterleitens eingebunden als auch des Übermittelns 
von Nachrichten, die z.B. Gruppenidentitäten schaffen oder verstär-
ken, mit denen sie ihre Expertise zu einem Thema zur Schau stellen 
oder eine politische Position von der Basis aus vermitteln (Laineste und 
Voolaid 2016, 27). Wie Chiaro und Lobanov (2021, 114) dabei mit 
Verweis auf Shifman betonen, folge auf fast jedes berichtenswertes 
Ereignis ein regelrechter Ausbruch an Ironie auf den sozialen Medien, 
häufig in der Form von Internet-Memes. Ein Internet-Meme kann als 
eine relativ komplexe, vielschichtige und intertextuelle Kombination 
von (Bewegt-)Bildern und Text verstanden werden, die sich durch das 
aktive und bewusste Handeln von Internetnutzenden viral verbreitet 
und populär unter ihnen wird (Laineste und Voolaid 2016, 27; erleh-
mann und plomlompom 2013, 14). Shifman (2014, 9, 16) verweist 
für den Ursprung des Memes auf Richard Dawkins, der den Begriff 
als kleine kommunikative Einheit kultureller Information einführt, die 
sich, analog zum Gen, von einer Person zur nächsten durch den Vor-
gang des Kopierens oder der Nachahmung verbreitet. Diese Inhalte 
kultureller Information verbreiten sich somit zwar auf der Mikroebene, 
haben jedoch, wie Capelotti (2020, 117) anmerkt, Auswirkungen auf 
der Makroebene, als dass sie Einstellungen und Verhaltensweisen von 
sozialen Gruppen formen. 
    Der sozialpsychologische Wert, der Memes allgemein im Sinne von 
geteilten Denkkomplexen zugeschrieben wird, erlangt auch für strate-
gische Kommunikation im militärischen Kontext an Bedeutung. Hier 
wird bspw. von einer memetischen Kriegsführung gesprochen, in der 
durch koordinierte Operationen gefährlichen, d.h. potenziell terroristi-
schen und aufständischen, Meme-Komplexen innerhalb einer Bevölke-
rung durch das gezielte Absetzen von ungefährlichen und gutartigen 
Memes begegnet werden soll (Hancock 2010, 43–44). Giesea (2016, 
68–69) überträgt den Begriff der memetischen Kriegsführung in die 
Umgebung sozialer Medien und schreibt dementsprechend auch von 
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Memes als Währung eines virtuellen, von Trollen6 geführten Guerilla-
krieges, die offensiv, defensiv oder prädiktiv sowie unabhängig oder in 
Verbindung mit weiteren Cyber-, hybriden oder konventionellen Maß-
nahmen eingesetzt werden könne. Eine memetische Kriegsführung sei 
dabei im Grunde überall im Internet anzutreffen: in politischen Kampa-
gnen, in den umkämpften Narrativen von Nachrichtenereignissen, im 
unbedachten Teilen zwischen Facebook-Freunden und in Videos auf 
YouTube. Hierbei würden Hashtags wie operative Koordinaten fungie-
ren (ebd., 71).
    In der heutigen Onlinewelt sind Memes allgemein zu einem wich-
tigen Bestandteil der Gemeinschaft geworden und bieten Nutzenden 
die Gelegenheit kreativ und verspielt zu sein. Im Modus der scherzhaf-
ten Ernsthaftigkeit, wie es Laineste und Voolaid (2016, 44) bezeichnen, 
steigern sie so das soziale Kapital der Beteiligten. Als eine performative 
Form der Meinungsäußerung sind Memes dabei wesentlich durch vi-
suelle Elemente geprägt. Nach Shifman (2014, 144) erlaube dies zum 
einen eine stärkere Verflechtung von Politik und Popkultur, fördere 
aber zum anderen eine Polysemie, die auch mit einer Ambiguität und 
Komplexität der zu vermittelnden Botschaft einhergehe.
    Die schnelle Entwicklung und die sich vergrößernde Reichweite 
von sozialen Medien hat laut Basu und Zekavat (2021, 4) die Bezie-
hung zwischen öffentlichen Followern und – politischen oder kulturel-
len – mediatisierten Autoritäten dramatisch verändert. Da gerade die 
empörendsten Aspekte von Politik berichtenswert seien, seien politi-
sche Ideen und Meinungen eng mit Online-Interaktionen verwoben 
und würden schnell mit Formen des Internethumors vermischt (Chiaro 
und Lobanov 2021, 114). Mit dem Aufstieg des Internets und ande-
rer digitaler Medien habe sich nach Shifman (2014) auch „die Wahr-
nehmung dessen, was politische Partizipation ausmacht“ (114–115) 
verändert: Gerade der jüngere Bevölkerungsteil würde sich an alltäg-
lichen Praktiken einer inoffiziellen Politik beteiligen, die sich bspw. im 

„Kommentieren auf politischen Blogs oder dem Posten von Witzen 
über Politiker“ (115) ausdrückten. Laut Shifman (2014, 121) ermög-
lichen Memes eine politische Aktionsform, die sich nicht bloß durch 
  

6	 Trolle können im weitesten Verständnis als Störfiguren (Eickelmann 2017, 153) 
verstanden werden, die hier im Sinne nicht-regulärer Kampftruppen auf dem virtuellen 
Kriegsfeld auftreten.
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kollektives Handeln auszeichne, welches durch Internetkommunika-
tion erleichtert werde. Es gehe vielmehr um ein konnektives Handeln, 
das „auf dem personalisierten Teilen von Inhalten in Mediennetzwer-
ken“ (ebd.) fuße. Als mobilisierende und partizipationsanregende 
Kommunikationseinheiten mit großer und diverser Reichweite und 
einem hohen Grad an Anpassungsfähigkeit, die es Nutzenden erlaube, 
auch ihre eigene Geschichte zu erzählen und individuelle Überzeugun-
gen zu verbreiten, seien Memes für diese Form digital koordinierter 
Aktionen äußerst relevant, denn sie stellten „wichtige Verbindungen 
zwischen dem Persönlichen und dem Politischen“ (ebd., 124) her.
    In Kontrast zu dem im vorherigen Abschnitt vorgestellten Ver-
ständnis von Humor als Form des gewaltlosen Widerstands scheint es 
wichtig, die Verschränkung von real-physischer und vermeintlich non-
realer, im virtuellen Raum stattfindender Gewalt zu betonen, wenn 
memetische Kriegsführung im Kontext militärischer Auseinanderset-
zungen reklamiert bzw. praktiziert wird. Denn zunächst als fiktionale 
Ereignisse in Erscheinung tretende Phänomene des Trollens, Cyber-
mobbings oder Shitstorms können, wie schon Eickelmann (2017, 284) 
betonte, durchaus reale Folgen haben. Gerade vor dem Hintergrund 
aggressiver oder diffamierender Witze, die sich im Kriegs- oder Kon-
fliktkontext an eine als Gegner definierte Gruppe oder Person rich-
ten, ist politischer Humor daher als Ausdruck von Gewalt zu verstehen.  
Humoristische Memes sind so verstanden ein Mittel der Kriegsfüh-
rung, das zwar in Form eines verbalisierten Angriffs oder einer ver-
balisierten Verteidigung in Erscheinung tritt, allerdings implizit oder 
explizit tatsächliche militärische Gewalt legitimiert oder – wie die  
oben benannten Bezüge zu einer strategischen Kommunikation nahe- 
legen – Teil von breiter angelegten militärischen Operationen im  
Sinne eines Informationskriegs oder einer psychologischen Kriegsfüh-
rung werden können (Giesea 2016, 69).
    Damit verbunden stellt sich im Hinblick auf Humor in den sozialen 
Medien die Frage nach der Gestaltung der Grenze zwischen Virtuali-
tät und Realität. Unter dem Begriff der hypermemetischen Logik ver-
weist Shifman auf den „durchdringenden Charakter von Internetme-
men“ (2014, 28), der sie als eine „von vielen geteilte Umgangssprache“ 
(ebd.) gleichzeitig in digitalen und nicht-digitalen Bereichen präsent 
sein ließe. Mit anderen Worten: Internet-Memes überschreiten stetig 
die (vermeintliche) Trennung zwischen den Sphären des Realen und 

Mareike Meis & Eva Johais



187

des Virtuellen. Die durch Humor und Witz oftmals erzeugte Inkon-
gruenz geht in den sozialen Medien dabei mit einer Verschränkung 
von Unvorstellbarem, Vorstellbarem und Wirklichem einher und macht 
humorvolle Internet-Memes zu einer spezifischen grenznegierenden 
Erscheinung.
    Zusammengefasst bieten soziale Medien politischem bzw. wi-
derständigem Humor damit eine Umgebung, die von der Logik eines 
weitestgehend unreguliertem Teilens unterschiedlicher Meinungen ge-
prägt ist. Dieses erfolgt sowohl reproduzierend als auch produzierend, 
als dass Einstellungen und Verhaltensweisen von sozialen Gruppen 
geformt und Gruppenidentitäten etabliert oder gefestigt werden. So-
ziale Plattformen treten hierbei als neue, informelle, aber auch insta-
bile politische Organisationsformen auf, die die Verbreitung von und 
politische Kommunikation mittels Internet-Memes befördern. Kollek-
tivität ist hierbei nur eines der Merkmale politischer bzw. widerstän-
diger Meme-Kommunikation. Bedeutender erscheinen ihre inklusiven, 
partizipativen und konnektiven Eigenschaften, die sich auch aus ihrer 
inhärenten Vieldeutigkeit speisen. Diese macht sie nicht nur hoch 
komplex, sondern auch unberechenbar im Sinne einer unbedingten 
interpretativen Offenheit. Daraus folgt, dass Memes für divergierende 
Intentionen vereinnahmt werden können und so bereits Eingang in 
militärische Kommunikationsstrategien gefunden haben. Darüber hi-
naus präsentieren sich Internet-Memes als Grenzgänger, wenn nicht 
Grenznegierende, des Virtuellen und des Realen. So lässt sich allge-
mein für politischen bzw. widerständigen Humor in der Umgebung so-
zialer Medien feststellen, dass seine Effekte in der virtuellen wie realen 
Welt mehrdeutig und unvorhersehbar sind. Diese Qualität ergibt sich 
sowohl aus den gesellschaftlichen Funktionsweisen des Humors wie 
auch aus den besonderen Funktionsweisen sozialer Medien und ihrer 
vorrangigen kommunikativen Mittel und Wege.
    Zuletzt stellt sich die Frage nach der Handlungsmacht von humo-
ristischen Social-Media-Phänomenen. Der aktuelle wissenschaftliche 
Kanon verweist dabei in der Verbreitung von Memes auf die Internet-
nutzenden als letzte Entscheidungstragende in der politischen Kom-
munikation (Shifman 2014, 144; erlehmann und plomlompom 2013). 
Dem widerspricht jedoch der Einsatz einer memetischen Kriegsfüh-
rung in militärischen Kommunikationsoperationen, die sich gerade 
auf die Annahme einer Infiltrierungsmöglichkeit der Überzeugungen 
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und Vorstellungen einzelner Nutzender als Teil einer Zielbevölkerung 
stützt (Hancock 2010, 43–44). Gleichzeitig verweist Shifman auch 
(2014, 27) in Anlehnung an die evolutionstheoretischen Ursprünge des 
Meme-Begriffs auf Selektionsprozesse, die auf automatisch erhobenen 
Metadaten zu Sehgewohnheiten, Entscheidungen und Reaktionen von 
Nutzenden beruhen. Diese würden auf Webseiten und Plattformen 
den Nutzenden angezeigt und so in deren Entscheidungen einfließen. 
Dabei darf nicht übersehen werden, dass gerade diese Metadaten in 
die algorithmische Logik von Online-Plattformen einspeisen, die, wie 
Eickelmann und Meis (2023) eindringlich darstellen, Wahrnehmungen, 
Sehgewohnheiten und Aufmerksamkeiten lenken. Der Erfolg bzw. die 
Effekte von Memes wie von Social-Media-Phänomenen im Allgemei-
nen kann somit nicht allein mit der Handlungsmacht einzelner Nut-
zender erklärt werden. Vielmehr erwächst die agency von Memes aus 
der Verschränkung von metadaten- und algorithmusbasierten Funk-
tionslogiken von Online-Plattformen und übergeordneten program-
matisch-strategischen Kommunikationslogiken, die in humoristischen 
Social-Media-Phänomenen eingeschrieben sein können, mit einer un-
berechenbaren Intentionalität ihrer Nutzenden.
    Vor dem Hintergrund der politischen Wirksamkeit von Humor und 
der theoretischen Einordnung der agency von Memes widmen wir uns 
nun der Frage einer möglichen strategischen Nutzung von humoristi-
schen Social-Media-Phänomenen im Russland-Ukraine-Konflikt.

5    Humoristische Social-Media-Phänomene   
    im Russland-Ukraine-Konflikt

Bereits vor dem russischen Einmarsch in die Ukraine am 24. Februar 
2022 war ein humorvoller Umgang vor allem mit den Drohgebärden 
Russlands gegenüber der westlichen Staatengemeinschaft weitverbrei-
tet. So lösten die Bilder, in denen Russlands Präsident Vladimir Pu-
tin Staatsoberhäupter westlicher Staaten an einem überdimensiona-
len und prunkvollen Besprechungstisch empfängt, eine Schwemme 
an Memes und Karikaturen in sozialen Netzwerken aus. Mal werden 
diese Szenen mit Verweisen zu einem schwedischen Möbelhersteller 
und zum Sport, mal durch makabre Modifikationen ins Lächerliche  
gezogen. In jedem Fall sprechen diese Darstellungen in erster Linie ein 
westliches Publikum an, um seine Standhaftigkeit gegenüber einem 
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Russland zu stärken, das seinerseits Überlegenheit durch geografische 
Größe und militärische Schlagkraft definiert (Landsberg 2022).
    Seit der zwischenzeitlichen Eroberung der strategisch wichtigen 
Schlangeninsel am Tag des russischen Einmarsches in die Ukraine und 
dem vermeintlich unerwarteten Widerstand der dort stationierten uk-
rainischen Soldaten wird jedoch immer deutlicher, dass Humor einen 
nicht zu unterschätzenden Stellenwert im Russland-Ukraine-Konflikt 
einnimmt. Der Kampf um die Schlangeninsel lässt sich als eine humo-
ristische Erzählung wiedergeben, die von einer narrativen Handlungs-
macht mittels Witzes und Humor zeugt und mit einem abgesetzten 
Funkspruch seinen Anfang nimmt: „Russian warship, go fuck yourself“, 
antworteten die später gefangengenommenen ukrainischen Soldaten 
auf die Aufforderung des russischen Kriegsschiffes Moskwa ihre Waf-
fen niederzulegen und sich zu ergeben. Dieser Funkspruch ging binnen 
kürzester Zeit viral. Als Symbol des ukrainischen Widerstands ange-
sichts eines übermächtigen Gegners wurde er zum Slogan auf ukraini-
schen Straßendemonstrationen und wurde in ein Meme für eine Ge-
denkbriefmarke übersetzt, das einen ukrainischen Soldaten zeigt, der 
der vor der Küste der Schlangeninsel liegenden Moskwa den Mittelfin-
ger zeigt. Nur einen Tag nach Erstveröffentlichung der Briefmarke sank 
die Moskwa aufgrund nicht eindeutig geklärter Umstände.7 Darauf-
hin wurden weitere Memes kreiert, unter anderem unter Rückgriff auf 
das populäre Meme-Motiv der ukrainischen Traktorbrigade, die sich 
nun nicht mehr nur auf das Abschleppen russischer Panzer beschrän-
ken, sondern auch bei russischen Kriegsschiffen zum Einsatz kommen  
sollte. Nach mehreren Angriffen der Ukraine zog Russland seine  
Truppen schließlich Ende Juni von der Schlangeninsel ab (Hofmann 
2022; Spiegel 2022a).
    Die Ukraine ging damit aus der militärischen Schlacht um die 
Schlangeninsel als Siegerin hervor und setzte damit die „größtmögliche 
Pointe“ (van Vooren 2022) einer humoristischen Erzählung dieser 
Kriegsepisode. Die Bedeutsamkeit dieses narrativen Erfolgs der Uk-
raine wird dann deutlich, wenn sie sowohl vor dem Hintergrund der 
vermeintlich haushohen Überlegenheit Russlands als auch einer nach 

7	 Russland gibt einen Sturm und einen Unfall als Ursache des Untergangs der 
Moskwa an und bezeichnete seinen späteren Rückzug von der Schlangeninsel als „‚Geste 
des guten Willens‘“ (Spiegel 2022a), während die Ukraine wiederum beansprucht, das 
Kriegsschiff mit Raketen versenkt zu haben.
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Innen und nach Außen gerichteten Solidarisierung und Mobilisierung 
für den Krieg gesehen wird. Letztere richtete sich sowohl an die eigene 
Bevölkerung, um den „Kriegswillen“ angesichts „grausame[r] Bilder 
und Erlebnisse“ (Hofmann 2022) aufrecht zu erhalten, als auch an 
die Welt – vor allem an die Staaten des NATO-Militärbündnisses auf 
deren finanzielle und materielle Unterstützung die Ukraine weiter an-
gewiesen bleibt (Metzger 2022). Der narrative Triumph wird materiell 
dadurch zelebriert, dass Souvenirs mit dem Meme-Motiv der Gedenk-
briefmarke, wie Kühlschrankmagneten oder Einkaufstaschen, vertrie-
ben werden (van Vooren 2022).
    Der Witz ist aber auch auf russischer Seite zu finden. Allerdings 
wird dies von uns als europäische Betrachtenden, die sich als Gegen-
über Russlands sehen, anders, d.h. vor allem weniger affirmativ, wahr-
genommen. Dementsprechend werden russische Humorpraktiken 
auch in bestimmter Weise kontextualisiert. Die Klitschko-Fake-Anrufe 
des russischen Comedy-Duos Vovan und Lexus sind hierbei nur ein 
Beispiel dafür, wie ein humoristischer Versuch, der auf die Verhöh-
nung westlicher Amtstragender abzielte, auf unserer Seite Empörung 
und Ablehnung hervorrief und auf der anderen Seite Zustimmung und 
Unterstützung fand (Adamek und Laufer 2022). Auch werden Witze 
seitens Putins als „bizarr …“, „geschmacklos“ oder „seltsam“ (Dicke 
2022) gerahmt, wohingegen ein als „bitterböse[...]“ betitelter Witz 
des ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj mit einem anerken-
nenden „Rumms!“ bedacht wird.
    Ein wiederkehrendes Motiv in den Memes ist dabei die Figur des 
Underdogs, die die von russischer Seite angenommene Unterlegenheit 
der Ukraine aufgreift. Die Anziehungskraft dieser Figur wird als soge-
nannter Underdog-Effekt beschrieben: Die offensichtliche Unterlegen-
heit einer Seite erzeugt den Eindruck eines unfairen Wettstreits und 
provoziert damit unsere Sympathie und gar unerschütterliche emotio-
nale Unterstützung. Underdog-Erzählungen faszinierten uns so sehr, 
wie O’Keeffe (2019) hervorhebt, dass Underdogs stets als heldenhaft 
und moralisch siegreich wahrgenommen und erinnert würden – selbst 
wenn der tatsächliche Ausgang des Wettstreits ein anderer sei. Als 
eine besondere Form einer solchen Underdog-Erzählung tauchen die 
doge-Memes des NAFO-Kollektivs als eine Störfigur auf, die nicht nur 
uns irritierte, sondern auch als Irritation im russisch-ukrainischen Infor-
mationskrieg verstanden werden kann. 
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Die NAFO ist ein im Mai 2022 in Anspielung auf das westliche Militär-
bündnis NATO zufällig auf Twitter entstandenes Phänomen, das mit 
dem Angebot des Spendensammelns für die militärische Ausstattung 
der Ukraine mit Hilfe eines doge-Avatars der japanischen Hunderasse 
Shiba Inu seinen Anfang nahm. Der initiale Tweet auf dem Account @
Kama_Kamilia im Mai 2022 zeigt das NAFO-Logo – ein Konterfei des 
NATO-Kompasses mit einem doge-Avatar (Know Your Meme 2022) – 
und war von dem Versprechen begleitet allen Spendenden einen nach 
eigenen Wünschen gestalteten doge-Avatar zur Verfügung stellen und 
sich fortan als NAFO Fella bezeichnen zu dürfen (Scott 2022). Als (eine 
von mehreren) Fundraising-Initiativen schließe die NAFO damit eine 
Lücke, die die ukrainische Regierung aus mehreren Gründen, u.a. auf-
grund der ökonomischen Schäden nach acht Jahren des Kriegs mit 
Russland und anhaltender Korruption, nicht selbst adressieren könne 
(York 2022). Entsprechend der von Shifman beschriebenen hyper-
memetischen Logik, dass Internet-Memes die Sphären des Virtuellen 
und Realen durchdringen und ihre Grenzen grundsätzlich in Frage stel-
len, erfolgt die Rekrutierung für die NAFO nicht allein online bzw. über 
sozialen Medien. So konnte man bspw. bei einem von der Konrad-
Adenauer-Stiftung initiierten Ukraine-Event zum ersten Jahrestag des 
so betitelten russischen Überfalls einem Messestand der NAFO Fellas 
begegnen. Mit dem Aufruf „Get Your Furry Meme“ (KAS 2023) wurde 
für den Erwerb eines doge-Avatars und den Beitritt zur NAFO gewor-
ben. Auch war hier der doge-Avatar neben menschlichen NAFO-Re-
krutierenden durch analoge and digitale Bilder präsent (James Jackson 
@derJamesJackson 2023).
    Unsere erste Begegnung mit der NAFO verlief dabei ebenso zufäl-
lig wie ihre Entstehung, als eine von uns als Followerin eines pro-ukrai-
nischen Twitter-Nutzenden auf den Hashtag #NAFO stieß und diesen 
zunächst als Handlungsaufforderung an das westliche Militärbündnis 
las. Noch in Verwunderung über diese direkte Adressierung, wurde der 
Lesefehler offensichtlich – das vermeintlich T war tatsächlich ein F. Aus 
dieser anfänglichen Irritation erwuchsen Neugierde und der Drang, den  
Hintergründen zu diesem Akronym auf den Grund zu gehen. Was wir 
in unseren Recherchen vorfanden, war ein vielfältiges Netz bild- und 
textbasierter, hoch-politisierter Posts und Materialisierungen mit Bezug 
zum Russland-Ukraine-Konflikt, das sich ausgehend von der virtuellen 
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Welt sozialer Medien auf die gegenständliche Welt des Merchandise8 
und des Militärs erstreckt. Die Anhängendenschaft der NAFO erscheint 
dabei vor allem transnational und von pro-ukrainischen Sympathisie-
renden unterschiedlicher Nationalitäten geprägt, die den Freiheits-
kampf der Ukraine unterstützen möchten.9 Tatsächlich sieht auch der 
Urheber der NAFO ihr vorrangiges Ziel im Fundraising für Fronttruppen 
in der Ukraine und bezeichnet das Trollen gegen Russland als unver-
hofften Bonus. Auch NAFO Fellas begründen ihre Motivation für eine 
anhaltende Unterstützung mit der Idee, Geld für die Kämpfenden in 
der Ukraine zu sammeln und begreifen den doge-Avatar vor allem als 
Aufmerksamkeitsfänger (Scott 2022). Dieses Verhältnis lässt sich auch 
am Profil des offiziellen NAFO-Twitterkanals ablesen, auf dem zwar 
das Profilbild eine Collage von doge-Avataren vor dem NATO-Symbol 
ist, jedoch das größere, im Breitbildformat angelegte Hintergrundbild 
Einsatztruppen mit einem Raketenwerfer zeigt (North Atlantic Fella  
Organization @Official_NAFO 2022).
    Der enge militärische Bezug der NAFO bildet sich auch in den 
Memes selbst ab, wenn der doge-Avatar immer wieder im militäri-
schen Outfit oder vor militärischem Gerät auftritt. Besonders markant 
beschreibt ein Meme gepostet von Ivana Stradner dabei ihre militä-
rische Bedeutung im Sinne einer psychologischen und kommunikati-
onsstrategischen Kriegsführung (Ivana Stradner @ivanastradner 2022; 
Abb. 1). Die NAFO wird als HIMARS10 der sozialen Medien bezeichnet,  
dessen effektivste Waffe einfache Memes und Satire sind, die sich 
gegen die Gefühle sensibler russischer Trolle richtet. Stilisiert als ein 
hoch agiles Angriffsabwehrsystem, geht die NAFO so gesehen mit 
Hilfe von unkoordinierten Memes und satirischem Humor in einen  

8	 Die Merchandise-Artikel der NAFO werden vorrangig auf Saint Javelin vertrie-
ben, einer Charity-Plattform, die allgemein Fundraising für die Ukraine betreibt und deren 
Erkennungsmerkmal das Meme der Saint Javelin – der heiligen Madonna mit einer tragbaren 
Panzerabwehrrakete – ist, das im Zuge des aktuellen Russland-Ukraine-Konflikts zu einem 
Symbol des ukrainischen Widerstands geworden ist (Saint Javelin 2023a; Know Your Meme 
2022b).
9	 Für die ukrainische Community spielten laut einer Ukrainerin, die sowohl NAFO 
Fella ist als auch ukrainisch-sprachige Memes und Kommunikationspraktiken abseits des 
englisch-dominierten Diskurses auf Twitter verfolgt, letztere eine größere Rolle.
10	 Das HIMARS ist ein Mehrfachraketenwerfer-Artilleriesystem des Herstellers 
Lockheed Martin, das der Ukraine von den Vereinigten Staaten im Rahmen der militärischen 
Unterstützung zur Verfügung gestellt wird (BBC 2022).
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affektiven Gegenangriff, der sich auf die verletzlichen Stellen einer rus-
sischen Desinformationskampagne richtet. Bemerkenswert ist hierbei, 
dass gerade die Einfachheit und vermeintliche Unkoordiniertheit die-
ses memebasierten Gegenstoßes als sein wirksamstes Element ange-
führt werden. Die Eigenheit, dass die tatsächlichen Effekte von Social- 

„Unleash the hounds!“

Abbildung 1: NAFO is the HIMARS of social media. Quelle: Ivana Stradner @ivanastradner 

2022.
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Media-Phänomenen und Humor unkontrollierbar und unberechenbar 
sind, wird also als besonderer Vorzug des Einsatzes dieser Waffe im 
virtuellen Informationskrieg proklamiert.
    Dass die NAFO dabei die russische Führung tatsächlich in Aufre-
gung versetzt, zeigt ein Versuch seitens des Kremls die NAFO als eine 
Bot-Armee zu diskreditieren (York 2022). Auch gingen NAFO Fellas 
aus einem Schlagabtausch auf Twitter im Juni 2022 mit dem ständigen 
Vertreter Russlands bei den internationalen Organisationen in Wien, 
Mikhail Ulyanov, siegreich hervor. Das hierbei von Ulyanov abgesetzte 
Meme You pronounced this nonsense. Not me. fand sich bald darauf 
auf NAFO-Tassen und T-Shirts wieder. Zudem benennt heute ein Ein-
trag in dem Online-Wörterbuch urbandictionary.com diese bereits ge-
läufige Redewendung als eine Antwort der NAFO auf russische Trolle 
(Scott 2022; Shosirobe 2022) – ein Zeugnis der Effektivität der narrati-
ven Störkraft des NAFO-Kollektivs. Der Erfolg der NAFO wird vor allem 
ihrer dezentralen Organisationsweise in Form eines engagierten zivil-
bürgerlichen Online-Aktivismus zugeschrieben, die sie im Gegensatz 
zum zentralisierten Propaganda-Apparat Russlands, in dem jedes Nar-
rativ und jeder Entlarvungsversuch vom Kreml abgezeichnet werden 
müsse, zu einer hochagilen und schnell-agierenden Bewegung mache 
(York 2022) – ein Merkmal, das auch Guerillakämpfenden zugeschrie-
ben wird (Schneider und Toyka-Seid, 2023). Mit diesen Mitteln habe 
die NAFO schließlich dazu beigetragen, mit Russlands Propaganda das 
zu machen, was bereits der ukrainische Widerstand mit seiner Armee 
gemacht habe – eine eindrucksvolle Maschinerie als ineffizientes De-
saster bloßzustellen (York 2022).
    Die memetische Kriegsführung der NAFO besteht außerdem darin, 
dass sie einen Resonanzraum für die Gegnerschaft gegenüber Russ-
land bietet und Desinformation mithilfe von Witz und Bezügen zur 
Populärkultur bekämpft (Scott 2022). Wut und Angst sind hierbei zwei 
Triggerpunkte – wie es in militärischen Kontexten einer memetischen 
Kriegsführung benannt wird (Hancock 2010, 44) –, die sich häufig in 
den NAFO-Memes finden und mit einem Zusammengehörigkeitsgefühl 
verbunden werden. So spielt zum Beispiel ein doge-Joda-Avatar mit 
einem Laserschwert in den Nationalfarben der Ukraine auf die Star-
Wars-Reihe an und versichert einem neuen Fella, dass er sich nicht 
fürchten müsse. Einerseits wird hier die Solidarität unter den Fellas 
betont: Gemeinsam könnten sie alle Angst besiegen, die nur zu Wut, 
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zu Hass und schließlich zu Leid führen würde (Tim @CeRuLeaNBluMaN 
2022; Abb. 2). Andererseits lässt sich auch das narrative Ziel der NAFO 
ablesen, die von russischer Seite hergestellte diskursive Ordnung, in 
der Russland der Ukraine als machtvoller(er) Gegner gegenübersteht, 
nachhaltig zu stören. Diese Stoßrichtung charakterisiert auch ande-
re Erscheinungsformen des widerständigen Humors der NAFO. Dabei 
tauchen doge-Memes, die direkten Bezug auf reale Entwicklungen in 
der Politik nehmen und auch unmittelbar in Merchandise-Produkte 
übersetzt werden, neben visionären Motiven auf. So bietet die NAFO 
seit der deutschen Zustimmung zur Lieferung der Leopard-Panzer an 
die Ukraine ein T-Shirt unter dem Titel Leopards are freed an, auf dem 
vor der ukrainischen Flagge ein Leopard-Panzer mit einem doge-Avatar 

„Unleash the hounds!“

Abbildung 2: Together the #NAFOfellas can end all fear. Quelle: Tim @CeRuLeaNBluMaN 

2022.
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in Einsatztruppen-Outfit unter der Überschrift Tanke schön zu sehen 
ist (NAFO 2023).
    Auf der Plattform Saint Javelin werden wiederum Early-Bird- 
Tickets zur NAFO-Fella-Sommer-Beach-Party 2023 auf der Krim zur Fei-
er der Unabhängigkeit und des Sieges der Ukraine angeboten (Saint Ja-
velin 2023b). Militärische Standhaftigkeit trifft hier auf die Vision einer 
nahen und glorifizierten Nachkriegszeit und bietet den Unterstützen-
den der NAFO eine politische Perspektive (Bodyagina 2023). Darüber 
hinaus schließt sie damit an die Logik der Underdog-Erzählung an, in 
der die zunächst offenbar Unterlegenen in jedem Fall als Gewinnende 
hervorgehen werden, und unternimmt im Sinne einer vorwärts gerich-
teten Geschichtsschreibung den Versuch, in die Gegenwart ein zukünf-
tiges Narrativ einzuschreiben, das unausweichlich eintreten werde. Mit 
diesen gleichzeitig visionären wie unterhaltsamen Bezügen wird dabei 
keineswegs die Ernsthaftigkeit der Ansprüche der NAFO gemindert. 
Durch Hinweise auf die Verwendung der Erlöse für die offizielle Fund-
raising-Plattform des ukrainischen Präsidenten United24 und der damit 
verbundenen Drohnen-Kampagne11 sowie expliziten Abgrenzungen 
zur NATO und zur CIA (Saint Javelin 2023b), bleibt ein realer militä-
rischer und politischer Bezug erhalten, der den Willen zur Verwirkli-
chung ihrer Ansprüche und Ziele untermauert.
    Die NATO dient der NAFO dabei einerseits als identitätsstiftende 
Schablone, mit der transnationalistische und demokratische Wer-
te adaptiert werden, die vor allem das Recht auf Selbstbestimmung 
einschließt und dem russischen Annexionskurs widersprechen. Ande-
rerseits dient sie auch als identitätsabgrenzende Figur, wenn sich die 
NAFO in Kritik zu der Rolle der NATO im Russland-Ukraine-Konflikt 
als inklusiveres Bündnis zeigt, das seine Ausbreitung als nicht-verhan-
delbar (engl.: expansion is non-negotiable) deklariert und die Ukraine 
explizit einschließt. (Krystian Goczal 2022; Master Commander 2022) 
Erstes rekurriert dabei auf den Eskalationskurs Russlands unmittelbar  
vor Einmarsch in die Ukraine als Putin erklärte, dass die Interessen 
Russlands nicht verhandelbar seien (Spiegel 2022b). Die NAFO adap-
tiert dieses Statement als ein Meme für die Konstruktion des eige-
nen Selbstverständnis einer uneingeschränkt inklusiven Vereinigung, 
die allen demokratischen Menschen und Ländern offenstehe. Damit 

11	 Für weitere Informationen hierzu siehe York 2022.
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kommt auch eine Kritik daran zum Ausdruck, dass die NATO zwar ihre 
Zusammenarbeit mit der Ukraine intensiviert und ihre Verteidigungs-
bemühungen insbesondere mit Waffenlieferungen und Ausbildung 
unterstützt, aber dem Land bislang keine konkrete Beitrittsperspektive 
anbietet (Bayer, 2022).
    Verbreitet wird dieses Selbstverständnis bspw. als tragbarer  
Slogan einer doge-Socken-Kollektion, die auch Exemplare mit der  
doge-Selbstbeschreibung We’re funny but we’re no joke umfasst 
(Dodo Socks @DodoSocks 2023). Letzteres ist wiederum ein Meme, 
das den humoristischen Modus der scherzhaften Ernsthaftigkeit ex-
plizit anspricht und für die NAFO vereinnahmt. Die Adaption des  
doge-Avatars der japanischen Hunderasse Shiba Inu scheint vor diesem 
Hintergrund kein Zufall zu sein, sondern den Verteidigungs- und Un-
abhängigkeitswillen der Ukraine bewusst zu unterstreichen. Denn der 
Shiba Inu gilt als unabhängiger und territorialer Hund, der sich nicht 
unterordnen möchte, seinen eigenen Kopf hat und Fremden gegen-
über misstrauisch ist (Zooplus 2023). So wie es dem Charakter ihres 
Identifikationssymbols entspricht, widerstrebt es NAFO Fellas als un-
abhängige Kämpfende, die ihr Revier gegen fremde Eindringlinge ver-
teidigen, auch sich eine Organisationsstruktur zu geben (The Lion King 
Fella 2023).
    In den Narrativen, die unsere Betrachtung der NAFO vor dem Hin-
tergrund eines europäischen Diskurskontextes hervorgebracht haben, 
zeigt sich damit die Desorganisiertheit von Aktivitäten und daraus re-
sultierende Unkontrollierbarkeit und Unberechenbarkeit ihrer Effekte 
als ein strategischer Nutzen gegenüber einer hochzentralisierten und 
durchorganisierten Kommunikation eines (vermeintlich) mächtige(re)n 
Gegenspielenden. Die inhärente Unkontrollierbarkeit und Unberechen-
barkeit von Social-Media-Phänomenen geht so zu Lasten eines Russ-
lands, dessen selbstpropagierte Kontrolle über den Informationskrieg 
angesichts eines „unorganized mob of ‚doge‘ social media accounts“ 
(Scott 2022) ins Wanken gerät. Die spezifische Handlungsmacht der 
NAFO liegt in der Verbindung von subjektiver und unberechenbarer 
Nutzendenaktivität mit einer Hashtag-Koordination von Online-Platt-
formen wie Twitter, die ebenjene Unberechenbarkeit kanalisiert:  
Unberechenbarkeit wird damit zu einer Waffe, die von virtuellen, zivil-
bürgerlichen Guerillakriegern strategisch eingesetzt wird.
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6    Fazit
    Die NAFO präsentiert sich als ein dezentrales und unberechen-

bares Social-Media-Phänomen, das sich mittels humoristischer Memes 
– insbesondere unter dem Einsatz des doge-Avatars – die Aufmerk-
samkeit der gegnerischen Seite wie von Unterstützenden verschafft. 
Damit versucht sie vor allem sich das anhaltende Engagement letzterer 
zu garantieren, um die Ukraine in ihrem Verteidigungskampf sowohl 
finanziell als auch diskursiv zu stützen. Aufgrund der Beweglichkeit, 
Schnelligkeit und Kreativität ihrer Aktionen scheint die NAFO hoch-
effektiv und -effizient darin, Sichtbarkeit zu erzeugen, ihre Narrative 
durchzusetzen und finanzielle Ressourcen für die militärische Aus-
stattung eines langwierigen Verteidigungskrieges zu generieren. Auf 
der materiell-semiotischen Ebene macht sie dabei Anleihen an eine 
memetische Kriegsführung und speist in die strategische Kommuni-
kation eines digitalen Informationskrieges als eine gegenpropagandis-
tische, zivil-bürgerliche Bewegung mit unkonventionellen – vor allem 
humoristischen – Mitteln und der spezifischen Handlungsmacht einer 
nutzendengenerierten und plattformisierten Konnektivität sozialer 
Medien ein. 
    Unsere Betrachtung zweier Akademikerinnen mit diffraktiv-ethno-
grafischen Methoden, d.h. einer der subjektiven Nutzendenerfahrung 
gleichkommenden Erfahrung des betrachteten Social-Media-Phäno-
mens, macht dabei deutlich, wie eng verschiedene Formen des poli-
tischen Humors mit alltäglichen sozialen und politischen Kämpfen 
und Praktiken verstrickt sind. Wie Damir-Geilsdorf und Milich (2020, 
39) bereits festhielten, sollten gerade hier noch weitere Forschungen 
ansetzen und die Effekte, die politischer Humor sozial, kulturell und 
politisch entfaltet, in den Blick nehmen. Aus unserer Betrachtung von 
humoristischen Social-Media-Phänomenen im Russland-Ukraine-Kon-
flikt mit besonderem Fokus auf des Internetkollektiv der NAFO als eine 
desorganisierte, zivil-bürgerliche Bewegung, die sich die spezifischen 
Charakteristika der sozialen Medien strategisch zu nutzen macht, lässt 
sich dabei schließen, dass in der Umgebung sozialer Medien vor allem 
dem Wechselverhältnisses zwischen den medientechnologischen und 

-ästhetischen Bedingtheiten und den Nutzendengenerierungen von 
Phänomenen besondere Aufmerksamkeit zu schenken ist.
    Dabei sollte nicht übersehen werden, dass der wissenschaftliche 
Blick auf diese Phänomene stets nur ein partialer ist, d.h. unser Blick aus 
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der Situierung und Sozialisierung innerhalb einer europäisch-demokra-
tischen Wertegemeinschaft heraus erfolgte. Eine umfassende(re) Er-
forschung von humoristischen Social-Media-Phänomenen sollte daher 
um weitere partiale Ausschnitte ergänzt werden. So fordert Sorensen 
(2008, 186) bspw. eine Innensicht auf die Reaktionen der Gegenspiel-
enden von Formen des politischen und widerständigen Humors, die im 
Fall des Russland-Ukraine-Konflikts die Einbeziehung von (pro-)russi-
schen Perspektiven bedeuten würde. Hier wäre auch die Gefahr einer 
Vereinnahmung der NAFO für pro-russische Zwecke zu adressieren – 
eine Möglichkeit, die bislang nicht eingetreten ist, aber mit der inhä-
renten Zugangsfreiheit zu sozialen Medien jederzeit Realität werden 
könnte. In jedem Fall machen die hier betrachteten humoristischen 
Social-Media-Phänomene im Russland-Ukraine-Konflikt sichtbar, dass 
Formen der memetischen Kriegsführung bereits zu einem bedeuten-
den Element eines digitalen Informationskrieges im Sinne einer strate-
gischen Kommunikation im Konfliktkontext geworden sind und es an 
der Zeit ist, ihrer Erforschung noch mehr Aufmerksamkeit zu widmen. 
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